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Der Ulitz⸗Prozeß. 


Gerichtshof und Verteidigung. 


1925 die Einberufung zum 85. Infanterie⸗ bund und beſpricht die Rolle, die dabei der Angeklagte Ulitz 
gegen den Geſchäftsführer des „Deutſchen Volksbundes“ in regiment, woſelbſt ſich Blaluch nicht ſtellte. Dem Kattowitzer ſpielte. Im Jänner 1925 habe er die Nachricht erhalten, daß 
Kattowitz, den früheren Abgeordneten zum Schleſiſchen Sejm Sicherheitsdienſt gingen ſpäter Meldungen zu, daß der Ge- Mitglieder des Volksbundes in Polniſch-Schleſien ſich mit 
Otto Uli tz begonnen. Die Anklage wirft ihm Verhelfung nannte in Neiße in Deutſch⸗Oberſchleſien ſich befinde. Die Spionage befaſſen und den Stellungspflichtigen aus Pol⸗ 
Tr Fahnenflucht von polniſchen Militärpflichtigen vor. Für] Aufenthaltsgenehmigung dortſelbſt ſei ihm durch eine Be- n ſch⸗Schleſien die Flucht nach Deutſchland erleichtern. Er 
* den Prozeß zeigt ſich großes Intereſſe. Nicht nur die polni⸗ ſcheinigung des Geſchäftsführers des „Deutſchen Volksbun⸗ nahm damals den Konfidenten Pielawski auf, damit dieſer 


ſche Preſſe it ſtart vertreten, ſondern auch das Ausland. des“ in Kattowitz, Otto U litz, gegeben worden. Die Be⸗ einen näheren Kontakt mit der Kanzlei des Volksbundes her⸗ 
Hinz ſtelle. Pielawski gewann zwei Beamtinnen des Volksbundes 
9 


2. Jahrgang. Donnerstag, den 25. Juli 1929. 5 


Am Dienstag vormittag hat die Gerichtsverhandlung zum Ende März 


Engliſche, ſchweizeriſche und auch ſtalieniſche Blätter find ſcheinigung ſtellte eine Empfehlung dar, ſowie auch den Hi 
Durch Berichterſtatter vertreten. Es ſcheint, als ob das Aus (weis, Daß Bialuch militärpflichtig ſei. Die zugegangenen und eine Beamtin des deutſchen Konſulates in Kattowitz 
ſch über die Tätigkeit ver deutſchen Ynderheit in Polen] Aktenſtücke wurden photographiert und ſodann zurückgege⸗ und den Chauffeur dieſes Konſulates. Es waren dies Wu⸗ 


elonders informieren will. Wir würden dieſen Sr! en Solche Veſcheinjigungen ſind nach der Anklageſchrift in [z ik, Damas, Klebel und Primus. Dieſe Perſonen 
üßen, wozel aber ein besonderes, längeres Studium an großer Zahl ausgeſtellt worden. Beweiſe geben der Anklage⸗[haben Pielawski durch längere Zeit Dokumente aus dem 
t die Begründungen der verſchiedenen Gerichtsurteile Volksbunde und aus dem deutſchen Konſulate in Kattowitz 


rt und Stelle erforderlich wäre. f ſchrif 
Die Verhandlung findet unter dem Vorſitz des Landes⸗ gegen Fünktionäre des Volksbundes. Die Veſcheinigungen geliefert, teilweije einzeln, teilweiſe in ganzen Paketen. In 
ersdirektors Dr. Herlinger ſtatt. Die Anklage ver⸗ wurden von den verſchiedenen Bezirksvereinigungen ausge- der Nacht wurden dieſe Dokumente photographiert und am 
händigt. Da Ulitz Geſchäftsführer des Bundes ſei, ſo habe nächsten Tage befanden ſie ſich an ihrem früheren Platze. 


l „ prbrurmor Dr. Hh. Ter Angeklagte wird 
dem Kattowitzer Rechtsanwalt Baj ſowie von dem er die Ausſtellung dieſer Beſcheinigungen genehmigt, zumal Dieſer Vorgang fand bis zum Prozeſſe des Volksbundes im 
Vurſchauer Rechtsanwalt Smiarowſki verteidigt. Or. er ſelber ſolche Beſcheinigungen unterſchrieben habe. Mehr Jahre 1926 ſtatt. Auf dieſelbe Weiſe iſt auch das Dokument, 
2 Keebermann ſoll wegen Ertrankung an der Ausübung der als 400 ſolcher Deſertationen ſeien in den letzten Jahren er auf das ſich die Anklage ſtützt zuſtande gebracht worden. 
A eden behindert ſein. In der letzten Zeit waren in! folgt, wozu der Volksbund verholfen habe. ; Der deutſche Nachrichtendienſt hat fich dann ſehr bemüht, 
VVV e e e o 
gung der Volk bum leute viel Geld verdiene. Für die Ver⸗ Der Angeklagte Ulitz hat ſeine Verteidigung mit Be⸗ Weiſe e machen. Anlöngſt Pe Sun, 
teidigung im Volksbund⸗Prozeß im vergangenen Jahre ſoll mertungen über de Pflichten und Rechte des Nichterſtandes des deutſchen Spionagedienſtes, Warszyk und Kania 
er 19000 Dollar erhalten haben. Dr. Stebermann aber er⸗ begonnen welche der Vorſitzende mit einem Ordnungsrufe, aus Beuthen, durch Briefe und Verſprechungen die beiden 
klärte, daß er trotz dieſer Preſſefehde die Verteidigung wie⸗ er möge zur Sache ſprechen, unterbrochen hat. Uli, der nach Deutſchland gelockt, damit fie im Prozeſſe Ulitz nicht als 
r ausüben werde, weil er von der Unſchuld Ulitzs über⸗ Kriminaltommiſſär war, verteidigt ſich mit großer Sicherheit Zeugen erſcheinen können. Die Legitimationen des Volks⸗ 
zeugt ſei. Es iſt wohl richtig, daß ein Anwalt ſeinen Schutz und Gewandheit. Er beſchuld gt den Konfidenten Kaſimir bundes wurden in Deutſch⸗Oberſchleſien als Päſſe behan⸗ 
em Menſchen gewähren soll, aber als Politiker muß Dr. Pielawski, daß derſelbe das Dokument, wegen welchem delt. Der Zeuge ſelbſt habe ſeine Leute auf Grund ſolcher 
ebermann doch ſicher in eine innere Bedrängnis een angeklagt wurde, jelbit verfaßt habe. Wegen ausfälliger ! Legitimationen aus Polniſch⸗Schleſien nach Breslau geſchickt. 
Bon den Volksbund“ Kreiſen wird nun behauptet, daß die Bemerkungen gegen Pielawski erteilte ihm der Vorſitzen⸗ Das Zirkular des Volksbundes gegen die Benützung der Le⸗ 
Krankheit Dr. Liebermanns wirklich ſehr ſchwer ſei, denn er de einen Ordnungsruf. Dann wiederholte Ulitz, daß er die gitimationen beweiſe nichts, denn dosſelbe wurde nur zum 
tte unbedingt die Verteidigung ausgeübt, nur um zu zei Beſtät gung weder privat, noch als Direktor des Voltsbun- Scheine erlaſſen. 


: gen, daß er dieſer Preſſefehde nicht nachgeben werde. ser n e 955 rich daß er der heimischen Der Zeuge erklärt weiter, daß die oben erwähnten Per⸗ 
Als Zeugen e f er nz 5 ae und beruft onen ihm die Poſt des Volksbundes und des deutſchen Kon⸗ 
ſich diesbezüglich auf ſeine Artikel in der „Kattowitzer Zei- ſulates in Kattowitz, die für Beuthen beſtimmt war, gelie⸗ 


treten Hauptmann Cychon, gegenwärtig beim Danziger tung“ Den Deſerteur Baluch kenne er überhaupt nicht; er tot 
neraltommiſſariat der polniſchen Republik, früher in habe nie etwas von ihm gehört bis zu dem Augenlid ols uf Pee "ee W aa de 0 79 5 8 x 
owis, Hauptmann Joſef Läß vom Kattowitzer Sicher⸗ im Jahre 1926 die Staatsanwaltſchaft vom Schleſiſchen Seim bundes mit dem deutſchen — ſule t ER u a 
 getsdienit, Polizeikommiſſär Brodniewicz, Leiter der feine Auslieferung verlangt habe. Die Betätigung für Mack. 6 Skenaee Mnene Zi En en 4 wis de 
% attowiger Kriminalabteilung, Martha Wujit aus Kat⸗ luch habe ein Menſch fabriziert, der nicht gut deutſch rann, gen en und dem Ad ok Du u ir ji et > 
witz und Frl. Hedwig Knebel aus Kattowitz⸗Domb auf.] denn es feien in derſelben orthographiſche Fehler vorhan, diger Alk an Stelle Or. Lie berm 8 den 5 S 1 85 
gen letztere Zeugin hatte die „Volksbund“⸗Preſſe in den den. Im Volksbunde würde man eine ſolche Fälſchung nicht! gen des Photogra hier 951 5 8 155 5 — i nn 
ten Tagen Angriffe erhoben und ſie des Schmuggels be- | wagen. De Aus 150 8 t ef eee ee 
chtigt. Eine polizeiliche Hausſuchung ſoll ſofort amtlicher: | Auf die Frage des Vorſitzenden Dr. Herlinger, ob in den BR der Geh rien rt 50 or 5 
; Ds gegen fie inhibiert worden jein. In Anbetracht einer jes wahr ſei, daß die deutſchen Behörden die Legitimationen Ades deutſchen Aan Ain . haben im 80 Te ei 
7 zölligen objektiven Durchführung des Prozeſſes iſt dieſe des Volksbundes, wie Päſſe behandelten, antwortete der An⸗ ße ee un ue ru Be N re 
a iefehbe völlig verfehlt geweien, denn man könnte dav-|geflagte, daß ſcheinbar Mißbräuche in dieſer Richtung vorge⸗ Um 14 Uhr e 1 Pauſe eingelegt, nach 
be den Schluß ziehen, daß eine Veeinflußung der Zeugin kommen ſeien. Die deutſche Regierung habe ſolche Legitima- die weiteren Zeugen ausſagten ee e 
f eabſichtigt war. Man hätte die Meldung, wenn man ſie tionen nicht anerkannt, vielleicht haben das aber die Beam: ! Um 4 Uhr Bench, die 9 Verhandlu it der Ei 
le notwendig befand, lieber nach dem Prozeß bringen jol-|ten getan. Dann erklärt der Angeklagte, daß Deutſchland vernahme der Belaſtungszeugen DENT 
N, Dabei entſchlüpft aber der „Voltsbund“-Preffe eine ganzſ keine Irridenta kenne und dieſelbe bekämpfe. Die Bejtätigung | 1 verha di 
her dartige Feſtſtellung. Sie behauptet, daß Frl. Knebel frü- für Baluch' war auf einem echten Formulare des Volks- i . ungstag. 
r in deutſchen Dienſten geſtanden habe. Soll man nicht bundes ausgeſtellt und die Stampigle auf derſelben ſcheint „Fortſetzung der Zeugeneinvernahme. 
* tn dus den Gedanken ziehen, daß deutſche amtliche Kreiſe auch echt zu fein. Ka Am Mittwoch kurz vor 9 Uhr vormittags wird der 
. Kattowitz zu gewiſſen Zeiten deutſche Neichsangehörige Nach einer kurzen Unterbrechung der Verhandlung hat Ulitz Prozeß bei etwas geringerem Andrang von Seiten des 
bolniſcher Zunge haben beſpitzeln laſſen. Wenn man das der Gerichtshof als Publikums und der Preſſe mit der Zengenvernehmung fort- 
€ dena weiß, jo muß man ſich weiter fragen: „War nicht Herr 8 u geſetzt. Polizeikommiſſär Brodnie wic hat von dem Fall 
de Ulig der Leiter der politiſchen Polizei in Kattowitz.“ a nmerfändige Fugelaſſen: Bialucha jelbft keine Kenntniſſe, da er 1925 noch nicht bei 
Die „Volksbund“ ⸗Kreiſe müſſen ja ordentliche Kenntniſſe den Graphologen Prof. H. Kwieeinski aus Warſchau,] der Nachrichtenſtelle in Kattowitz beſchäftigt war. Der Zeu⸗ 
t intime Vorgänge beſiten. Kein Wunder alſo, wenn der den Sachverſtändigen für Maſchinenſchrſt Ludwig Ar ge berichtet aber, daß in Kattowitz und in Rybnik Volks- 
dacht gegen fie aufſteigt. Der Angeklagte hat einige Ent: mann aus Krakau und als Sachverſtändigen für die deut⸗ bundausweiſe als Erſatz für Reiſen nach Deutſchland auf⸗ 
laſtungszeugen laden laſſen, darunter Or. Pant und Abg. ſche Sprache den Krakauer Univerſitätsprofeſſor Or. Wu ka gegeben wurden und erwähnt verſchiedene Einzelfälle. 
ankowſ fl. \ ji 90 5 nowitſch, letzteren zum Beweiſe, daß ein Deutſcher die 325 re Verleſung eines von dem Zeugen bei ei- 
e eee 0 1 N ſtätigung nicht geſchreben haben kann. Dieſe Sachverſtän⸗ ner Hausſuchung im Volksbund beſchlagnahmten Schriftſtü⸗ 
T wa 85 Bi digen wurden trotz des Proteftes des . des, das zum Teil in dem erſten Volksbund rozeß 5 die 
geboren it. 5 5 in Kempten ! hern[Malkowski l zugelaſſen. ö e e Ernſt von dem gleichen Zeugen 
a Einvernahme der Zeugen. , N LE tar N . 5 
Anklageſchrift We Der Zeuge beſtätigte, das Vor A 
ih 3 f geſchrif 4 I Als erſter Zeuge wird der Hauptmann Zychon aus | wechiels. ag ſich um das „„ 
Wittor Bla e nee,, 9% macht Mitteilungen über Er- der Organiſation Oberland-Blücher an Ulitz, in dem er wie⸗ 
ch e im Se gemustert und erhielt leichterungen der Flucht von Deſerteuren durch den Volks- der gebeten wird, zur Gründung von Schutzmaßnahmen zu 
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den iſt, 43 Plakate und einen Auslageſchrank voll mit klei⸗ 
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verhelfen. Ulitz hatte die Bezirksgruppe des Volksbundes 2 9 2 
davor in einer beſonderen Mitteilung gewarnt und gleich⸗ 

zeitig verſucht, deutſche Gründungen zu unterlaſſen. Ferner * 

hatte er dem Briefſchreiber mitgeteilt, daß er die Angelegen- | 

heit der Stadtanwaltſchaft übergeben müſſe. Der Zeuge be: | ; 0 


hauptete, daß nach Ausführung der Sachverſtändigen im Die mukdener Regierung will wieder ſowjetruſſiſche 


Ernſt⸗Prozeß, die Warnung von Ulitz an die Bezirksgrup⸗ 
pen eingelaufen ſei und tatſächlich dazu gedient haben ſolle, Fri 7 + 
die Bezirksgruppen auf die Organiſation Oberland aufmerk⸗ Staatsangehörige bei der Oſtbahn einſtellen. 
ſam zu machen. f 

Nach einer Ausſprache zwiſchen Verteidiger und Staats⸗ 
anwalt wurde die Vorleſung des Schriftwechſels zu gelaſſen 
worden. Der Briefwechſel muß jedoch erſt verſchafft wer⸗ 


London, 24. Juli. Das ruſſiſche Konſulat in Mukden annimmt, von der nationalen Regierung abgelehnt wurden. 
ah . Dienstag abends aus Moskau die Aufforderung noch Die Regierung in Mukden hatte Dienstag durch Funk 
g 8 R . u e in der Nacht nach Wladiwoſtok abzureiſen. Eine gleiche An- eine Erklärung verbreiten laſſen, in der die Gründe für die 
8 ke aa har ie 1 1 5 Inaſi nuten DEM weiſung hatte auch der ruſſiſche Generalkonſul in Charbin Beſchlagnahme der Oſtbahn dargelegt werden. Weiterhin 

15 ks eg au 1 n 97 N € N 7 erhalten. Die Abberufung beider Konſulen hat in Mukden heißt es, in der Erklärung, daß die Mukdener Regierung als 
1 d 15 e „ ie 5 Tr 1 5 überraſcht, da man bisher damit rechnete, daß fie für die Erſatz für den ausgewieſenen ruſſiſchen Direktor der Oſtbahn 
| 1585 ra 1 n Idee 05 1 ndos Einleitung von Vorbeſprechungen mit Nanking auserſehen und ſeine Mitarbeiter die Ernennung anderer ruſſiſcher 
5 — 17800 1 ihnenflüchtige enten wunden, 855 ſeien. General Semenoff hat der Nankingregierung die Staatsangehörigen erwartet. 

i e f Es Dienſte von 10 000 Weißruſſen ie q ie ma 

ſei ſchwer zu ſagen, ob die Militärflüchtigen Deutſche oder e ee e e e 


Polen waren. g . 
Ulitz weiſt auf die kürzlich abgefaßte Menſchenſchmugg⸗ 


lerbande hin, die auch Mil'tärpflichtige über die Grenze ge⸗ 
liefert habe. 
Das Gutachten des Schriftſachverſtändigen. f 
Darauf wird der, von der Anklagebehörde geladene 4 


Schriftſachverſtändige Profeſſor Krol, Krakau einvernom⸗ 
men. Ulitz muß eine Unterſchrift abgeben. Der Schriftſach⸗ 2 7 
verſtändige erklärt, daß die Unterſchriften von Ulitz ſo ver⸗ Das ftärkjte ſeit 1896. 
ſchrieben ſind, daß er verſchiedene Gruppen bilden mußte. Kopenhagen, 24. Juli. Wie aus Reykjavi f ücksfä i ; ; ; 5 
i „ 24. Juli. ytjavit gemeldet! ſtere Unglücksfälle ereigneten ſich jedoch nicht. Die Bevölke⸗ 
Aus den Prüfungen aller Unterſchriften will der Sachver- ud, iſt der ſüdliche Teil Irlands am Dienstag abends von rung ſammelte ſich in den Straßen vor Au daß das Erd⸗ 
ſtändige den Schluß ziehen, daß die photographierte Unter einem Erdbeben heimgeſucht worden, daß als das Stärkſte beben den Beginn eines größeren Unglücks bedeute. Wie ſich 
ſchrift von der Hand Ulitz üammt. Die photographierte Un- ſeit 1896 bezeichnet wird. In Reykjavik gerieten die Häu- das Erdbeben im Innern des Landes abgewickelt hat, iſt 
ya 1 ae 1 we en 1 ins Schwanken, die Mauern erhielten Riſſe und eine bisher unbekannt. 
nterſchriften jmd nachläſſig und eilig hin geworfen. Der große Zahl von Schovnſteinen ſtürzte auf die Straße. Ern⸗ 

Sachverſtändige führt nur einen indirekten Beweis und er⸗ In 9 995 00 Ve , 
klärt, daß die Unterſchrift nicht gefälſcht ſein ſoll. 

Der darauf vernommene, von der Verteidigung gelade⸗ 


| ũ—ü—U—ũ—ñ—b — — — 
ne Schriftſachverſtändige Kwiecinski, e 8 2 
amter beim Verkehrsminiſterium in Warſchau, charakter 
ſiert das vorhandene Material und ſtellt dann feſt, daß die 
Photographie klein und ſchlecht ſei. Die leicht zuſchreibende, 0 4 


ünf Buchſtab thaltende Unterſchrift, che keine Schwie⸗ » . x 5 
%%% ee Re Das größte Sauerftoffwerk Deutfchlands vernichtet. — Fünf 
Sachverſtänd'ger Krol bleibt trotzdem bei feiner Aus⸗ 0 


Paris, 24. Juli. Am Dienstag wurden in Paris meh- wütet ſchon fat zwei Stunden. Wie man hört, find der Brand ſömtli ſterſcheiben 
rere führende Perſönlichteiten des Zentralausſchuſſes der und bahn Exploſionen Wach das Uumſalen einer e h bie Eren een iR die größte 
kommuniſtiſchen Partei feſtgenommen. Unter ihnen befanden Sauerſtofflaſche hervorgerufen worden. Der Mann, der die Sauerſtoffabrik Deutſchlands Sie liefert Sauerftoff Sc 
ſich der Generalſekretär der kommuniſtiſchen Eiſenbahner- Flaſche hat fallen laſſen, iſt merkwürdiger Weiſe nicht er⸗ ſtoff, Preßluft, Argon⸗ und Heliumgas 4 
Gewerkſchaft Midol, das Mitglied des Zentralausſchuſſes heblich verletzt worden. Vorläufig ſpricht man von acht eee ; 
der kommuniſtiſchen Partei u. der Leiter der kommuniſtiſchen x 
Gewerkſchaft Gourdeaux, der Sekretär der Pariſer OOO® 
Gruppe der kommuniſt'ſchen Partei und Mitglied der Yard 


werkſchaft Maiziares und ein weiteres Mitglied des — 
Zentralausſchuſſes Mathieu. Außerdem wurden im Sts er Ad In O en 
des Kommuniſten⸗Gewerkſchaftsverbandes Hausſuchungen ® 
vorgenommen und zwei Laſtwagen mit beſchlagnahmten 0 


Schriftstücken dem Gericht zu geführt. | Ein neuer polniſcher Ozeanflug? 


major Rubala erklärt, bereit zu fein einen neuen Ozeanflug zu unternehmen. 


Derhaftungen von kommuniſten Dig „Pat“ meldet aus Ponta Delgada: Im hieſigen Hafen: Bedauern aus, daß auf den Azoren kein geeignetes Terrain 
\ N tag. iſt das polniſche Schulſchiff „Iskra“ eingelaufen, das die für Landungen ſei. 

In einer der Vorſtädte Prags hat die Polizei eine Kon⸗ Leiche des Majors Idzikowski in die Heimat überführt. Im Zuſammenhange mit dem Antrage der amerikani- 
ferenz der Vertreter des arbeitenden Volkes, die von dem 2. Mit demſelben Schiffe fährt Major Kuba la, der bereits ſchen Polen, einen neuen Apparat zu kaufen, erklärte ſich 
proletariſchen Aktionskomitee“ einberufen war, aufgedeckt. ſoweit hergeſtellt iſt, daß er einen Spaziergang aufs Land Major Kubala bereit, für den Fall, daß die polniſche Regie: 
ferenz der Vertreter des arbeitenden Volkes, die von dem „2. unternehmen konnte. Er erklärte den Preſſevertretern, daß rung diefen Antrag annehmen ſollte, im nächſten Jahre wie: 
Es wurden 40 Perſonen verhaftet, darunter der kommuni⸗ das fehlerhafte Funktionieren des Motors die Flieger zum der einen Ozeanflug zu unternehmen. 
ſtiſche Abgeordnete Harus, der wegen öffentlicher Gewalt- Landen gezwungen habe. Major Kubala drückte dann fein | 
tätigkeit dem Gerichte überſtellt wurde. 


Aonferenz Briands mit dem 


Botfchafter Chlapowski. 155 i 41 Perfonenzuge Tragifcher con durch die Rugel eines 
Am Dienstag hat in den Nachmittagsſtunden der fran- | a Drei Tote, ein Schwerverletzter. achmannes. 
zöſiſche Außenminiſter Briand mit dem polniſchen Bot⸗ In dem Augenblick, als am Dienstag ein Bauernwagen Infolge eines Irrtumes. 
ſchafter Chlapowski eine längere Konferenz abgehal- mit vier Inſaſſen einen Bahndamm bei Warſchau überque-| Am Dienstag, in der Nacht, hat ein Funktionär des 
ten. Wie verlautet hat die Konferenz die bevorſtehende ren wollte, wurde er von einem heranbrauſenden Perfonen- Detektivamtes der Polizei in Wilno Leizor Rotſtein, 
Konferenz der Mächte betroffen. d erfaßt und mitgeriſſen. Der Wagen wurde vollftändig einen Holzhändler, in der Slowackigaſſe erſchoſſen. Wie die 


AR | Tote, acht Schwerverletzte. 
Kwieeinski erklärt erneut, daß man zu der photo⸗ Berlin, 24. Juli. Die Unglückſtätte in Tegel bei der Pers ; ; ü 
Sad 5 BE # N er 9 F ſonen, die zum Teil ſchwer verletzt wurden. Fünf Per 
graphierten Unterſchrift nichts ſagen könne. |Eepiofton des Sauerſtoffwerkes der Geſellſchaft für Lindes ſonen vermutef man in dem brennenden Gehärhe, sabe 
8 a Cismaſchinen, iſt nach wie vor infolge der noch andauern mit ihrem Tod gevednet werden muß. An die Unglücksſtelle 
Derhaftung verantwortlicher 5 8 N Idee. a 9 14 Uhr | find acht Rettungswagen gefördert worden. In dem angren⸗ 
ftommuniſtenführer in paris. gelang es den Feuerwehren in den Exploſionsbereich ein] zenden Viertel entſtand eine ungeheure Panik. In die be⸗ | 
zudringen und die Arbeit energiſch aufzunehmen. Das Feuer wohnten Viertel wurden Trümmer und Eiſenſtücke geſchleu⸗ 


zertrümmert. Die Inſaſſen, der Führer und ein Vater mit Erhebungen ergeben haben, iſt Rotſtein das Opfer eines tra- 


eee 
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Ausſtellun ür angewendete Graphik zwei Söhnen kamen unter die Räder des Zuges. Drei von giſchen Irrtumes geworden. Die Polizeifunktionäre hielten 
j gt in Ban ph ihnen fanden auf der Stelle den Tod, nur der jüngere Sohn Rotſtein für einen Banditen. Rotſtein glaubte wiederum, 
Am Sonntag. wurde in Pfeglan in Gegenwart des gab, als der Zug ſchon zum Halten gebracht war, noch als er ſich von Zivilperſonen verfolgt ſah, daß dies Bandi⸗ 
Oberpräſidenten der ſchleſiſchen Provinz, der Vertreter der ſchwache Lebenszeichen von ſich. Er wurde ſofort in das ten ſeien und begann zu fliehen. Rotſtein hatte 2000 Dollar 


Tonnen Wehünben urnd des Fderteichtſchen, tſchechoſlo⸗ | enhaus übergeführt, jedoch wird an feinem Wieder- bei ſich. pP 


N r f 9 aufkommen gezweifelt. Das Unglück iſt darauf zurückzufüh⸗ 
wakiſchen und polniſchen Konſuls die Ausſtellung für ange-“ ren, daß die Ueberf ahrtsſtelle 15 Sen a 5 5 5 e A 
wendete graphiſche Kunſt eröffnet. Nach einer Anſprache des den Warnungstafeln beſaß Die Affäre der Direktoren des 
Präſidenten der Kunſtvereinigung „Kunſtgilde“ ergriff der N { — t⸗ 
Oberpräſident Lüdemann das Wort, der der Ausſtellung r „Surofosfat“ vor Gericht. 


die Erfüllung ihrer kulturellen und wirtſchaftlichen Ziele Genaue Unterſuchung der Zuſtände in Im Zuſammenhange mit der bekannten betriigerifchet 
wünſchte und betonte, daß die Grenzbevölkerung mit dem der Rulparkower Irrenanſtalt. Krida der Aktiengeſellſchaft „Surofosfat“ wird uns mitge* 
Vorurteile brechen müſſe, daß man den Nachbarn mit feind.“ Wir brachten in den letzten Tagen die Nachricht über teilt, daß das Juſtizminiſterium dem Poſener Gerichte die 


ſeligen Geſten ſchrecken und ſtatt deſſen ihr Ziel in der An⸗ Mißſtände in der Kulparkower Irrenanſtalt. Seit einigen Erklärung übermittelt hat, daß der geweſene Direktor dieſer 


bahnung freundſchaftlicher Beziehungen mit den benachbar- Tagen weilt nun eine beſondere Kommiſſion unter der Lei- Geſellſchaft, Honorarkonſul von Peru, nicht die Ecterreacraf, 


ten Nationen ſehen müſſe. Als Ausdruck dieſer Beſtrebungen tung des Dr. Gluszkie wi lität genießt, d ö ie b 

e f 801 g des Or. S ewieß vom Geſündhettedepar⸗ genießt, daher könne die Verhaftung und das S 
1 1 45 ee 1 der an⸗ ment in Lemberg und unterſucht vr Ort 20 re die durch verfahren durchgeführt werden. 

n raphiſchen Kunſt, deren polniſche ilung mit die Aerzte der Kulparkower Anſtalt gegen den Direktor der Die Staatsanwalt i ö \ 

28 g 1 ven pol ii b 0 . aft hat infolgede den Antrag 

Hilfe des polniſchen Konſulates in Breslau organiſiert Aal. dub 5 85 dnarz erhobenen Vorwürfe. Die Einver- geſtellt, die nc kur ala auszudehnen, 

N ! a N nahme der Zeugen und Aerzte geht in Abweſenheit Dr. gegen den ein großes belaſtend Mat al ‚ammelt iſt. 

fee an und auf die Beſucher einen ſehr gu- Bednarz's vor ſich. Die Unterſuchung wird noch einige Tage = den naͤchſen 9 e a Gerichte Fr alle 
en Eindruck gemacht hat. dauern. Die Ankunft der Kommiſſion hat bei den Aerzten | Divektoren energiſche Schritte unternommen werden. 

—0— und Kranken einen ſehr günſtigen Eindruck hervorgerufen. LTE 


Nr. 197, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Jenſeits der alten und neuen Elbbrücke, 
von der eigentlichen City durch den Frei⸗ 
hafen getrennt, auf der Veddel, liegt 
das Ueberſeeheim Hamburgs, vielmehr das 
der „Hapag“. Die 0 Bauten 
wurden bereits im Jahre 1901 geſchaffen, 
nachdem man ſich ſeit der großen, durch die 
ruſſiſchen Progrome entſtandenen Auswan⸗ 
derungswellen in den 80er und 90er Jahren 
mit Baracken geholfen hatte. Die Verfolg⸗ 
ten der ruſſiſchen Ghettos kamen ſo gut wie 
mittellos in Hamburg an. Es lag im Inter⸗ 
eſſe aller, ihnen bis zur Abfahrt ihrer 
Schiffe Aſyl zu gewähren, und ſo ſchuf da⸗ 


l 


wanderungshallen“. 

Dann kam die Kunde von dem Glück 
und Aufſtieg jener Geflüchteten nach 
Europa; man ſprach vom Goldſegen der 


im Zwiſchendeck und in der zweiten Klaſſe 
nahmen, ſondern Bauern und Bürger, 


angeſtellte und Akademiker, — Menſchen, 
die Europa enttäuſcht hatte. Jetzt genügten 
nicht mehr die Baracken, man bedurfte eines 
großen Heims für Menſchen, die an Sauber⸗ 
keit und Ordnung gewöhnt waren, und die 
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Die Kirche der Auswanderer. 


ſich, ſoweit es möglich, von ihren Mit⸗ 
reiſenden aller Raſſen und Klaſſen mit 
Ihresgleichen zu iſolieren ſtrebten. 

int Aus dieſen Gründen ſchuf die große 
Reederei die Bauten des heutigen „Ueber⸗ 
ſeeheims“, im Pavillonſyſtem, das ſowohl 
den größten Schutz gegen die damals noch 
gefürchteten Epidemien verbürgte, als auch 
die Trennung der verſchiedenen Nationali⸗ 
täten ermöglichte. 

Von Jahr zu Jahr ſtieg nun die Zahl 
der Amerikafahrer, die jeweils etwa fünf 
Tage bis zum Abgang der Schiffe das Heim 
bevölkerten. Es ſind an 50 Bauten, die den 
Komplex des kleinen Stadtweſens bilden. — 
Da gibt es große, helle Schlafſäle mit 
Betten in weißblitzenden Reihen, alles von 
größter Sauberkeit und Zweckmäßigkeit, — 
Aerztezimmer für Frauen, Männer und 

Kinder. denn Kranke können aus Rückſicht 
aufgenommen 


Die Stadt der Ueberseefahrer. rz Von Walter Anatole Persich. 


Handwerker und Gewerbetreibende, Büros 


7 mit . Für ſie ſind be⸗ 
ondere Schlafſäle vorhanden, denn dieſe 
einfachen Leute wollen lieber unter ſich ſein. 
Wenn ſie nach drei⸗ und viertägiger Reiſe 
dort eintreffen, müſſen ſie ſich nach der 
erſten Nacht in das Unterſuchungszimmer 
begeben. Man fahndet nach Ungeziefer, 
nach anſteckenden Krankheiten. Vorbildlich 
iſt die große Desinfektionsanſtalt des 
Ueberſeeheims! In drei Rieſentrommeln 
werden Matratzen, Kleider uſw. durch Heiß⸗ 
oder durch Formalindämpfe gereinigt. Aber 


mals die „Hapag“ die ſogenannten „Aus- 


Vereinigten Staaten, und jetzt waren es 4 92 
keine Verfolgten und Vetriebenen mehr, die ’ A 
da kamen und Schiffsplätze nach New Pork S 


rg“ 
Kinderspielplätze. 


dieſe Einrichtung wird nur noch ſelten ge⸗ 
braucht. Das Publikum iſt beſſer geworden, 
reinlicher, kultivierter als früher. War es 
früher in der Hauptſache der Handarbeiter 
und Bauer, der drüben ſein Fortkommen 
ſuchte, ſo ſind es heute vorwiegend In⸗ 
telligenzberufe, die ſich zur Umgeſtaltung 
ihres Daſeins entſchließen. Daraus erklärt 
ſich auch, daß in den Schlafſälen, die faſt 


n 
Betten Schalmän e und Tuchvorhänge ein⸗ 
dischen wurden, nach Muſter der amerika⸗ 
ni 

einen ſchönen aba mit umfangreicher 
Bibliothek zu ſcha 

Se Mile einen 

hat, 


nur von Paſſagieren der dritten Klaſſe bes 
werden, nach und nach zwiſchen je zwei 


chen Schlafwagen, daß man dabei iſt, 


155 und daß jeder der 
reundlichen Tagesraum 
er Gelegenheit zum Plaudern, Zeit⸗ 
vertreib und zur Arbeit ine : 

Die „Hotels“ find E a denen 
man Gaſtſtättencharakter gegeben hat. Der 
Reiſende dritter Klaſſe lebt bis zum Ab⸗ 
gang des Schiffes umſonſt im Ueberſeeheim. 
Gegen Bezahlung von zwei Mark kann er 
im Hotel ein Zimmer beziehen und im 
Speiſezimmer ſein Eſſen einnehmen. Dort 
wohnen vorwiegend Touriſten und viele 
Reiſende zweiter Klaſſe, 
keinem anderen Hotel unterkommen können 
und denen obendrein die „Hapag“, wie 
allen ihren Schützlingen, die läſtigen For⸗ 


malitäten, die im Gefolge einer Ueberſee 2 


reiſe ſtehen, abnimmt. Jeder, der hier 
wohnt, iſt vor allen Wechſelfällen geſchützt, 
kann kommen und gehen, wie er will und 


wird durch die gänzliche Verſorgung vor I ee 


der oft folgenſchweren Ueberlaſtung ſeines 


Etats bewahrt, wenn er nicht in der Stadt: N 


allzu leichtſinnig lebt. 

Die Kirchen 
religiöſen Gemeinſchaften fehlen 
davon hat ſogar einen richtigen Turm, und 
die beiden anderen ſind freundliche, 
kapellenmäßige Säle mit farbigen Fenſtern. 

Es iſt alſo eine richtige kleine Stadt, 
beinahe könnte man jagen: mit Kleinſtadt⸗ 
auber, nur ſind alle Einrichtungen dafür zu 
ſachlich, zu ſehr der Zeit und ihren Anfor⸗ 
derungen angeglichen. Romantik im üb⸗ 
lichen Sinne fehlt; es gibt eine andere, eine 
Romantik der Tatſachen, der Organiſation. 
Romantik liegt in der Verſchiedenheit der 
Menſchen, die hier aus den europäiſchen 
Kulturländern zuſammenkommen. 

Dies iſt das letzte Stück Heimat der Aus⸗ 
wanderer, und oft wird es ihnen ſchwer, von 
hier fortzugehen. Keiner weiß, ob er es 
drüben jo gut haben wird, jeder erhofft das 
Beſſere und fürchtet ſich doch vor der An⸗ 
kunft im unbekannten Land. 


nicht. Eine 


Die „kapitalistischen Schaufenster“ und der „bourgeoise Zirkus“ 
in Moskau. Von Dr. A. Sidorow. 


Univerſalgeſchäft 
dem Muſter der Warenhäuſer in kapita⸗ 
liſtiſchen Weltſtädten. Schaufenſter wurden 
wieder dekoriert, ja, man gab ſich die größte 


Eine der erſten Taten der Bolſchewiſten 
nach ihrem Siege über das alte Rußland 
war die Verſtaatlichung und Monopoliſie⸗ 
rung des Handels. Die unmittelbare Folge 
davon war das Verſchwinden der Fenſter⸗ 
auslagen in den großen Privatgeſchäften in 
Petersburg und Moskau, die ſofort liqui⸗ 
diert wurden. Gähnende Leere ſtarrte die 
Paſſanten aus Fenſtern altrenommierter 
Geſchäfte an, deren Luxusauslagen einſt 
die Konkurrenz mit denen feinſter Pariſer 
und Londoner Firmen aufnehmen konnten. 
In den erſten Jahren der Sowjet⸗Herrſchaft 
war der Freiverkauf überhaupt abgeſchafft; 


nicht nur Lebensmittel, ſondern alle Gegen⸗ 


ſtände des täglichen Bedarfs, wie Kleidung, 
Möbel uſw. wurden nur auf Karten und in 


ſtreng rationierten Quantitäten vergeben. 


— Solange die Vorräte der „nationaliſierten 


werden. Der Geſundheitsbefund der Aus⸗ 
wanderer und ſelbſt der der Touriſten iſt 
im allgemeinen gut, da jeder ſich ſchon in 
ſeiner Heimat einer Vorunterſuchung unter⸗ 
dear hat. Man findet aber hier außer dem 
eutſchen Arzt auch ſeinen amerikaniſchen 
Kollegen, der nach den“ Prinzipien, die 
rüben gelten, unterſucht und die wenigen, 
die keine Ausſicht auf Zulaſſung in das 
„freieſte Land der Erde“ haben, rechtzeitig 
warnt. Es gibt ferner ein paar „Auf⸗ 
nahme“⸗Räume, in denen die 1 
auf Erledigung der erſten Formalitäten 
warten: Sichtung der Papiere, Gepäcküber⸗ 
nahme durch die Reederei, Geldwechſel uſw. 
Das find Zimmer, die kleinen Rejtaurants 
gleichen. An runden Tiſchen ſitzen Jungen 
und Mädel, Anfang der Zwanzig, lachend 
vergnügt. Das große Abenteuer warte auf 
e; ſie wollen Geld verdienen, glücklich 
werden und den Eltern in der Heimat 
Unterſtützungen zukommen laſſen. Sie alle 
ehen ſauber und gepflegt aus. 
Aber es gibt auch noch den „Auswande⸗ 
zer“ von einſt, aus Rumänien und Polen, 
Männer mit knarrenden Schaftſtiefeln, 


Warenbeſtände“ reichten, hielt ſich dieſes 
Syſtem. Als aber alle Waren verbraucht 


waren, und die heimiſche Induſtrie den Be⸗ 


darf an Kleidern und ſonſtigen Gebrauchs⸗ 
gegenſtänden decken wollte, zeigte es ſich, 
daß ihre Leiſtungsfähigkeit ungenügend 
war. Das Kartenſyſtem hörte auf, und ges 
wiſſe Erleichterungen für die Einfuhr 
wurden zugelaſſen. 


Eine neue Wendung in der Handels⸗ 


politik der Regierung, der Lenin mit ſeinem 


berühmten Spruch „Wir müſſen bei den 


kapitaliſtiſchen Ländern lernen, wie man A 
Geſchäfte macht“ den Segen gab, ſetzte nach 


ſiegreicher Beendigung des Bürgerkrieges 


ein. Die „neue ökonomiſche Politik“, die ſo⸗ 
genannte „Nep“ konnte Triumphe feiern. 
Mit dem blitzſchnellen Aufſchwung des Han⸗ 


dels füllten ſich allmählich wieder die ver⸗ 


ödeten Schaufenſter. Inſerate, die Waren 


anprieſen, wagten ſich ſchüchtern in die Zei⸗ 
tung. Das längſt aus dem Wortſchatz der 
Umgangsſprache verſchwundene Wort „Re⸗ 
klame“ tauchte wieder auf. Im Gebäude 
des liquidierten Rieſenwarenhauſes „Mur 
und Merilies“ wurde ein ſtaatliches 


— 


eingerichtet, ganz nach 


Mühe, die eingeſchlafene Kaufluſt des 
Sowjet⸗Bürgers mit raffinierten Auslagen 
wieder zu erwecken. Die Fanatiker der 
reinen ſowjetiſtiſchen Ideologie waren von 
dieſer Nachahmung kapitaliſtiſcher Verkaufs⸗ 
methoden zuerſt entrüſtet, jetzt haben ſie 
der bourgeoiſen Schauſtellung den unerbitt⸗ 
lichſten Krieg erklärt. Die „Nep“ hat die 
Schaufenſter der Metropole der Arbeiter⸗ 
und Bauernrepublik ganz und gar ver⸗ 
dorben, erklärte vor kurzem Bucharin bei 
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einer Verſammlung roter Pioniere. Man 
könnte glauben, fuhr Bucharin fort, daß 
man ſich nicht in der Sowjet⸗Union, ſondern 
in Berlin, Paris oder London befinde. 
Zwiſchen Friſeurpuppen, Damenhöschen und 
modernen Tanzſchuhen if in einer Vitrine 


die jo billig in Bt 


der drei hauptſächlichſten 


© 4 
Zwischen Friseurpuppen sieht man die Büste Lenins. 
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die Büfte Lenins aufgeftellt. In einem 
Geſchäft des ſtaatlichen Truſts „Maslozentr“ 
wird die heilige rote Farbe auf 
Käſeköpfen profaniert, ſtellt eine 
führende Moskauer Zeitung feſt, während 
ein Bild Stalins ſich über Berge von Seifen 
und anderen Toiletteartikeln erhebt! Auch 
viele Plakate erſcheinen wie eine Verhöh⸗ 
nung des ſchlichten Stils, der in einer Ar⸗ 
beiter⸗Republik herrſchen ſollte, wettert eine 
andere Zeitung und empört ſich über ein 
„Plakat, das eine kokette hübſche Frau mit 
einer Blume in der Hand darſtellt und 
dabei zu einer Verſammlung von Arbeite⸗ 


Auslage nach dem Muster kapitalislischer 


W elistädte. 


rinnen einladet. Sogar der „bourgeoiſe 
Liebeskuß“ feiert auf den Reklameplakaten 
der Parfümeriefirmen des Staates wahre 
Orgien, klagt der Leitartikel der „Prawda“. 
Ein Möbelgeſchäft wirbt, heißt es weiter, 
mit ſeinen Fenſterausſtellungen für die 
„klein⸗bürgerliche Gemütlichkeit“ im Schau⸗ 
fenſter einer korporativen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft kann man eine Puppe bewundern, be⸗ 
klagt ſich eine Moskauer Abendzeitung, die 
einen dicken, in einen koſtbaren Pelz ein⸗ 
gehüllten Bourgeois darſtellt, der mit auto⸗ 
matiſch⸗freundlicher Handbewegung auf die 
„echt kapitaliſtiſchen Leckerbiſſen — Kaviar, 
Schinken, ja ſogar Hummer in Majonnaiſe 
— deutet, die zu ſehr hohen Preiſen zu 
kaufen find! Eine der proletariſchen 
Ideologie beſſer entſprechende Figur, z. B. 
ein Arbeiter in Berufskleidung oder ein 
Rotarmiſt wären hier viel eher am Platze, 
zumal gerade dieſe Figuren die Tatſache, 
daß Proletarier ſich auch Kapitaliſtenſpeiſen 
erkämpft haben, recht eindeutig zum Aus⸗ 
druck bringen würden, meint die Zeitung 
zum Schluß. 

Das alles aber iſt nicht ſo ſchlimm, wie 
die Tendenz einiger Schaufenſterauslagen, 
die antireligiöſe Front zu durchbrechen, be⸗ 
hauptete vor kurzem Genoſſe Jaroslawsky, 
der das Amt des Kommiſſärs für anti⸗ 
religiöſe Propaganda bekleidet. In der Tat: 
vor den großen Feiertagen — Weihnachten 
und Oſtern — ſieht man in den Schau⸗ 
fenſtern Weihnachtsmänner, Chriſtaum⸗ 
ſchmuck und Oſtereier, wodurch in den Kin⸗ 
dern die Tradition der entſchwundenen 
Zeiten, an denen ſcheinbar noch ſo viele 
Eltern im Sowjet⸗Saate hängen, befeſtigt 
wird. 

Aber nicht nur die Schauſtellungen in 
den Fenſtern der Geſchäfte, ſondern auch die 
8 des Zirkus, dieſer beliebten Unter⸗ 
haltungsſtätte der Moskauer Bür⸗ 
ger, erregt in gewiſſen Kreiſen 
ſtarkes Mißfallen. Der bunt⸗ 
ſchillernde Talmizauber der Zirkus⸗ 
Ausſtattungsſtücke mit ſeinen 
Nymphen, römiſchen Kriegern, 
Rittern mit Federbüſchen auf den 
Helmen und Königsſchlöſſern könne 
konterrevolutionär wirken, meint 
eine wohlgeſinnte rote Zeitung. 
Sowjet⸗Artiſten müſſen ausge⸗ 
franſte Hoſen und geflickte Röcke 
tragen, in denen ſie an Chaplin, 
eine in Sowjet⸗Rußland ſehr popu⸗ 
läre Perſon erinnern. Daß eine 
Ausſtattungsrevue, wie ſie in allen 
Weltſtädten beliebt iſt, in Moskau 
ein Ding der Unmöglichkeit wäre, 
verſteht ſich unter dieſen Umftänden 
von ſelbſt. 


Der Schau iſt im „kapita⸗ 
liſtiſchen Schaufenſten“ und im 
„bourgeoiſen Zirkus“ des Sowjet⸗ 
Staates der Krieg erklärt. Warten 
wir ab, ob es gelingen wird, den Geſchmack 
der Maſſe den Prinzipien konſequenter 
Regierungsmethoden unterzuordnen. 


— 
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„Neues Schleſtſches Tagblatt“ Nr. 197. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Urlaubsunterbrechung des Wojewoden 
Wojewode Dr. Grazynſki hat ſeinen Erholungsur⸗ 


laub unterbrochen und die Amtstätigkeit wieder übernommen. 


Bielitz. hi 
Die Lage in der Bielig-Bialaer 


Metallinduftrie unverändert. 
Um die Bewegung in der hieſigen Metallinduſtvie einem 


im Laufe dieſes Jahres in Betrieb genommen werden ſoll, 
eee werden ſoll. Die Subvention muß zurückgezahlt 
werden. Um der Wohnungsnot zu ſteuern, ſoll in der ul. 
Rymeva ein zweites ſtädtiſches Wohnhaus für 30 Familien 
auf Grund der beſtehenden Geſetze, infolge der wiederhol⸗ errichtet werden. Die ee = einem gen 
ten Unglücksfälle und des ſtändig ſich erweiternden Auto- und Küche ei en he n 5 8 er 
verkehres folgende Fahrtordnung beſchloſſen hat. bei der Wojewodſchaft eine langfriſtige Anleihe a Höhe a 

1. Die Zufahrt auf die Hauptſtraße ift geſtattet: vom 200 000 Zloty aufgenommen worden. Es wurde . 
Süden der Stadt mit Ausnahme von der Rathaus- und eine neue Volksſchule in der ulica Maza 1 16 Alafjen- 
Zywiecerſtraße, vom Norden vom Ringplatz, Freiheitsplatz räumen zu erbauen. Dem N A wer e 
und der Alzenerſtraße. Andere Straßen, die von der Haupt- hinſichtlich der n des . Ki 
ſtraße nach dem Innern der Stadt ausgehen, werden nur, Jengummafiums wurde eee, b 
für eine Fahrtrichtung beſtimmt. Zu dieſen Straßen ge- (wurde dem Reglement des ee Er er 
hören die ul. Krotka, Glemboka, Koscielna gorna, Seeli⸗ Haustieren und der Kaſſenführung des Zentralviehhofes. Für 


baldigen Ende zuzuführen, hat am Dienstag, der Bezirks gera, Komrowicka in der Ausdehnung von der Hauptſtraße die beiden Konzeſſionsinhaber auf der Autobuslinie Mys⸗ 


arbeitsinſpektor Galot aus Kattowitz eine Konferenz ein⸗ 
berufen, an welcher beide inteveſſierten Parteien im Sitzungs⸗ 
zimmer des Induſtriellenverbandes teilnahmen. 


Die Induſtriellen erklärten ſich bereit die Betriebe auf 


Grund der alten Bedingungen wieder in Gang zu ſetzen und | 


die Arbeiter aufzunehmen. Die Organiſationsvertreter hin⸗ 
gegen beſtanden auf einer Lohnerhöhung für die Metallarbei⸗ 
ter. Aus dieſem Grunde verlief die Verhandlung reſultatlos. 

Wahrſcheinlich wird das Arbeitsminiſterium in den 
eingreifen, um die Bewegung zu liqufidieren. Somit find für 
dieſe Woche keine Ausſichten gegeben, daß die Arbeit aufge⸗ 
nommen wird. Die Metallarbeiter wurden für Samstag zu 
einer Verſammlung einbewufen. 


e 
Tanzlehrer Weiß geſtorben. 

Der über die Grenzen Teſchner-Schleſiens hinaus beſt⸗ 
bekannte Tanzlehrer Stanislaus Weiß aus Biala tt im 
Alter von 59 Jahren geſtorben. 

Herr Weiß hat an der vom Verband der Kriegsinvaliden 
in Warſchau unternommenen Beſichtigungsreiſe der franzö⸗ 
ſiſchen Schlachtfelder teilgenommen. Ueberdies hat Herr 


Weiß in Paris in Tanzlehrerkreiſen polniſche Tänze unter⸗ 
richtet. Die Teilnehmer an der Exkurſion waren auf dem] Biala, Lipnikerſtraße 218, litt ſeit etwa vier Jahren an 
Dampfer „Virgina“ auf der Rückveiſe nach Danzig begvif- einer Nervenkrankheit. Deshalb bewohnte ſie ein Zimmer mit 


fen, als Herrn Weiß in der Nähe von Swinemünde der 
Tod ereilte. Die Familienangehörigen erhielten ein von 


dem Dampfer „Virgina“ am Montag, um 11 Uhr wormit: als Jahrmarkthändler tätig. Als er nach ſechs Tagen Ab⸗ 
tag, abgeſandtes Radiotelegramm, welches die traurige weſenheit zurückkehrte ſand er ſeine Frau als Leiche auf. 


Nachricht übermittelte. 


Der Verſtorbene hat den Beruf eines Tanzlehrers durch] geſtorben war. 


40 Jahre ausgeübt. Dieſes ſeltene Jubiläum beabſichtigte 
Herr Weiß im Herbſt dieſes Jahres in der Schießſtätte zu 
feiern, auf welch feierlichen Anlaß er ſich beſonders freute. 
Vor dem Kriege arrangierte Herr Weiß ſämtliche Veranſtal⸗ 
tungen im Offizierstafino und war Tanzlehrer in der Ka⸗ 
dettenſchule in Lobzow bei Krakau ſowie Tanzlehrer beim 
Erzherzog Karl Stefan in Zywiee. Der Verſtorbene war 
Ehrenpräſes der Tanzſchule in Wien und beſaß auch ein 
Diplom der internationalen Tanzſchule in Wien. In Beelitz 
ſelbſt war Herr Weiß Mitglied vieler Vereinigungen. Groß 
iſt die Zahl derjenigen, denen er die Tanzkunſt beigebracht 
hat! 

Die Familienangehörigen ſind des allgemein tiefſten 
Mitgefühles wegen des jähen Verluſtes des Familienober⸗ 
hauptes ſicher. 


Kaufmänniſche Tüchtigkeit der Elektr. Kleinbahngeſell⸗ 
ſchaft. Auf Grund des Art. 32 der Verordnung des Prä⸗ 
ſidenten der Republik vom 10. Mai 1927 erſuchen wir, in der 
nächſten oder der folgenden Nummer des Neuen Schleſiſchen 
Tagblattes an derſelben Stelle und mit denſelben Buchſta⸗ 
ben wie Sie die Notiz „Kaufmänniſche Tüchtigkeit der Elektr. 
Kleinbahngeſellſchaft“ in der Nr. 188 vom 16. Juli 1929 
brachten, um Aufnahme nachfolgender Richtigſtellung: 

J. Nicht wahr iſt, daß der größte Teil der Teilnehmer an 
dem Begräbniſſe Falat keine entſprechende Gelegenheit 
hatte, nach Bielsko zurückzukehren, während 
buſſe unbeſchäftigt in der trockenen Remiſe ſtanden. 

2. Nicht wahr iſt, daß die den Bedürfniſſen der Stadt ſich 
nicht anpaſſende Geſellſchaft das konkurvenzloſe Monopol 
des Verkehres in der Stadt und der Verbindungen mit 
der Umgebung hat. 

Wahr dagegen iſt, daß der einzige damals zur Verfü⸗ 
gung ſtehende kleine Autobus gegen einen großen auf einer 
zu dieſer Zeit ſchwach frequentierten Linie eingetauſcht wor⸗ 
den iſt u. dieſer große Autobus in der Nähe 
auf die zurücktehrenden Fahrgäſte wartete 
auch benützt worden ift. f g 

Wahr iſt ferner, daß das unter ſchweren, techniſchen Be⸗ 
dingungen arbeitende Unternehmen Beförderungsmöglichkei⸗ 
ten geſchaffen hat, wie ſie andere Kleinſtädte nicht aufweiſen 
können. Da noch 4 Autobusunternehmer ihre Wagen nach 
Bielsko und Biala ſenden, kann von einer Monopolſtellung 
daſelbſt keine Rede ſein. 

Bielsko-Bialska Spölka 
Elektriezno-Kolejowa S. A. 
Direktor: Pöschl. 

* 


Die in Rede ſtehende, von uns ſeinerzeit veröffentlichte 
Kritit des Verhaltens der Elektr. Kleinbahngeſellſchaft anläß⸗ 
lich des Beerdigungstages des Kunſtmalers Falat iſt uns als. 
Zuſchrift des Exponenten eines Beelitzer Intereſſentenkreiſes 
zugegangen. Da wir jedem Bielitzer Bürger und Bürgerkreis 
das Recht zugeſtehen, in unſerem Blatt eigene, dem Preßgeſetz 
nicht zuwiderlaufende Veröffentlichungen vorzunehmen, ha- 
ben wir auch in dieſem beſonderen Falle das Erſuchen des 
obigen Kreiſes nicht zurückgewieſen. Nun hat auch die Ge: 
genſeite geſprochen. 


Biala. 


Regelung des Straßenverkehres in 
Biala. | 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß 


der Gemeinderat in der am 6. Juni ſtattgefundenen Sitzung 


Streit Katolicki beſtimmt. 


talna und dem Bretterplatz entgegengeſetzt der Flußrichtung, 
das linke Ufer in der Flußrichtung. 


Bielitz auf der vechten Seite. 


die Auto- nie Präſident „Moscicki“ in Zalenze auch die Deckel der Kä— 
ſten aus Holz find, jo wurde beſchloſſen, ein Schreiben an 


mit Zinkblech beſchlagen werden kann, bewilligte die Ver⸗ 


des Friedhofes N 
und von dieſen füberlaſſen. Nachdem die Tagesordnung erſchöpft war, ſchloßf meinde Nowe Hafduki einen ſolchen bis zum 17. Auguſt an- 
der Vorſitzende die Verſammlung mit dem heimiſchen Berg: getreten. 


1 „ vwig-Jaworzn die Fahrpläne aufgeſtellt. Gegen 
ur ul. Targowej und Sukiennicza. lowitz Jaworzno wurden die Fahrpläne aufg 
n 2. Der Vuſtenoutoverbahr a Richtung Bielitz hatſden Plan der Durchführung der normalſpurigen Straßen⸗ 


über die Monierbrücke, der Verkehr von Bielitz nach Biala bahngleiſe in der ulica Bytomſka und in der ulica Nowo⸗Ko⸗ 


je bi Ille scielna wurde Einſpruch erhoben, da dadurch Verkehrsſtö⸗ 
8 9 5 e e bei der Kirche und zwar | rungen en könnten. Die Wübnerngemrbelten am 
zwiſchen der Aubrücke und der Zywiecerſtraße wird für den]ſtädtiſchen Wohnhaus in en Sztolna jowie in der ul. 
Wagenverkehr gänzlich geſperrt. Die Fahrtrichtung wird am a 3 et 1 
nördlichen Ufer der Aue, entlang der Mauer des „Dom ik zum Aufſtellen eines Dampfteſſels erteilt. Gur allge- 
meinen Landesausſtellung in Poſen ſollen die Bürovorſteher 
und die Leiter der ſtädtiſchen Betriebe ſowie 8 Arbeiter der⸗ 
ſelben entſandt werden. Für das ſtädtiſche Schlachthaus 
ſollen einige Waſſerſpritzen und andere Utenſilien angeſchafft 
werden. 


Pleß. 
Die Arbeitszeit wird wegen der hitze 
auf die Tiachtzeit verlegt. 

Die letzten Hitzetage, die faſt 42 Grad Celſius brachten, 
üben nachteilige Auswirkungen auf die Produktion aus. Aus 
dieſemm Grunde hat eine Fabrik in Schleſien und zwar die 
„Lignoſe“ in Berun, eine beſſere Arbeitszeit den Be⸗ 
amten und Arbeitern mit ihrem Einverſtändnis dadurch ge⸗ 
geben, daß die Arbeitszeit um 3.30 Uhr früh beginnt und um 
11,30 Uhr mittags endet. Dieſe Anordnung iſt ſehr rationell 
und günſtig ſowohl für die Arbeitgeber wie für die Arbeit⸗ 
nehmer. \ 

Selbſtmord infolge Ehejtreitigieiten. Zwiſchen den Ehe⸗ 
leuten Kondzielnik, in Nitolai, entſtand ein Streit, weil der 
Ehemann im betrunkenen Zuſtande mach Hauſe kam. Es kam 
zu einer Schlägerei, in deren Verlauf ſich beide Eheleute Ver⸗ 
letzungen beibrachten. Aus Verzweiflung über den gehabten 
Auftritt nahm die Ehefrau Eſſigeſſenz in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht zu ſich. Sie erlitt ſchwere Verbrennungen der inneren 
Organe an deren Folgen ſie im Krankenhaus ſtarb. 


Schwientochlowitz. 

Verſuchter Selbſtmord. Am Montag, um 5.30 Uhr früh, 
ſprang die 24 Jahre alte Roſalie Witalinjki aus Nowa 
Wies in ſelbſtmörderkſcher Abſicht in den Teich Szreiberowfki, 
zwiſchen Bismarckhütte und Königshütte. Die Selbſtmörderin 
hat der vorübergehende Auguſtin Kodza aus Neuheiduk ge⸗ 
rettet. 

Tödlicher Straßenbahnunfall. Am Sonntag wurde durch 
den Straßenbahnwagen 254 auf der ul. Marjacka in Groß⸗ 
Piekar die 4 Jahre alte Luzie Miodek überfahren. Das 
Kind ſpielte ohne Aufſicht auf dem Stvaßenbahngleis. Es 
wurde auf der Stelle getötet. Die Schuld an dieſem Unfall 
tragen die Eltern, weil das Kind ohne Aufſicht im Freien 
ſpielte. 

Feſtnahme eines Radauhelden. Am Dienstag, um 0,15 
Uhr früh, hat der deutſche Staatsbürger Paul Himler 
aus Beuthen im angetrunkenen Zuſtande in der Reſtaura⸗ 
tion Gill in Schwientochlowitz eine Schlägerei provoziert. Den 
Radaubvuder hat die Polizei verhaftet. 

Gerichtstage in Scharley. Im zweiten Halbjahr des lau⸗ 
fenden Kalenderjahres werden für die Gemeinden Scharley 
und Wielkie Piekary im Gebäude des Gemeindevorſtandes in 
Scharley, Zimmer Nr. 2, an folgenden Tagen Gerichtstage 
abgehalten: 16. Auguſt, 6. September, 20. September, 4. Ok⸗ 
tober, 18. Oktober, 8. und 22. November und 12. und 20. De⸗ 
ſammlung einen Betrag von 200 Zloty als einmalige Spen- zember. 
de hierfür. Beſchloſſen wurde noch, am 13. Oktober eine Erholungsurlaube für Gemeindevorſteher. Der Gemeinde⸗ 
Herbſtfeier für den Verein zu veranſtalten. Die Feftlegung | VOrIteher der Gemeinde Godula hat einen Erholungsurlaub 
des Programms hierfür wurde einem ſechsperſonigen Komitee bis zum 10. Auguſt und der Gemeindevorſteher der Ge- 


4. Der einſeitige Wagenverkehr wird 
Straßen durchgeführt: 
a) das rechte Ufer der Augaſſe zwiſchen der ul. Szpi⸗ 


auf folgenden 


5. Der Verkehr auf der Hauptſtraße erfolgt in der Rich⸗ an Ess 


tung Lipnik auf der linken Seite und in der Richtung nach, 


Der Beſchluß tritt mit dem Tage der Verlautbarung in 
Kraft. Die Ueberſchreitung der Vorſchriften unterliegt 
einer Srafe von 50 Zloty und im Nichteinbringungsfalle 
einer Arreſtſtrafe bis zu zehn Tagen. 

Todesfall. Die 42 Jahre alte Frau Monika Cempel in 


— — 


ſeparatem Eingang. Ihr Ehemann wohnte in demſelben 
Stockwerk in einer geſonderten Wohnung. Der Ehemann iſt 


Die ärztliche Feſtſtellung ergab, daß die Frau an Herzſchlag 


— 
Bismarkhütte 


Derfammlung der Hausbefiter. 

Am Sonntag, den 14. Juli fand eine Verſammlung der 
Mitglieder des Haus» und Grundbeſitzer-Vereins unter der 
Leitung des Vorſitzenden Herrn Buhl ſtatt. Nachdem das 
Protokoll über die letzte Monatsverſammlung vorgeleſen 
und genehmigt worden war, gab der Vorſitzende den Be⸗ 
ſchluß des Gemeindevorſtandes vom 10. d. M. bekannt, über 
welchen eine rege Diskuſſion einſetzt. An erſter Stelle ſtand 
die Frage der Steuerkommiſſion für Bauplätze, welchem 
Antrag des Vereins zugeſtimmt wurde. Auf Wunſch von 
Intereſſenten ſoll noch einmal eine Lokalreviſion ſtattfinden. 
Ein diesbezüglicher Antrag ſoll an denGemeindevorſtand durch 
den Vorſtand des Vereins gerichtet werden. Der zweite 
Punkt betraf die Frage der Anbringung von Roſetten an 
den Häuſern in der ul. Krakowski zum Anbringen der Befe- 
ſtigungen der Leitungen der elektriſchen Straßenbahn. Die 
Hausbeſitzer verlangen eine Entſchädigung von zehn Zloty 
jährlich hierfür für alle Schäden, welche durch die Anlegung 
der Roſetten entſtehen. In der Frage der Müllkäſten hat der 
Amtsvorſtand bei vielen Hausbeſitzern Einwendungen dage— 
gen erhoben, daß die Deckel für die Müllkäſten von Holz 
ſind, während die Käſten ſonſt aus Blech beſtehen und die— 
ſes als vorſchriftswidrig bezeichnet. Da in der Arbeiterkolo— 


den Staroſten des Kreiſes zu richten, in welchem gegen die 
Anordnungen des Amtsvorſtandes Einwendungen erhoben 
werden ſollen. Um zu ermöglichen, daß das Dach der Kirche 
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mannsgruß „Glückauf“ um 6 einhalb Uhr. Teſchen. 


Kattowitz Proteſt der haus- und Grundbefiter. 
Im vergangenem Jahre haben die Hausbeſitzer eine Be- 
Selbſtmord. Am Dienstag, um 3 Uhr früh, hat mach] rufung gegen die hohe Gebäudſteuern an den Wojewod- 
übermäßigem Alkoholgenuß der 55⸗jährige Arbeiter Peter ſchaftsrat gerichtet, welche teilweiſe berückſichtigt wurde. Der 
Weis aus Kattowitz Selbſtmord durch Erhängen auf dem] Gemeinderat hat in feiner Sitzung vom 28. Jubni eine Aen⸗ 
Eiſenbahnzaun auf der ul. Opolſka verübt. Die Leiche wur⸗ [derung des ſtädtiſchen Steuerſtatuts beſchloſſen und zwar in 
de in die Totenkammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes einge» [der Richtung, daß die Gemeinde die vom Wojewodſchaftsrat 
liefert. beanſtandete Steuer wieder zur Einziehung bringen will. 
Beim Baden ertrunken. Am Montag um 1 Uhr machmit⸗J Dagegen hat wohl ein Teil des Gemeindeausſchuß Proteſt 
tag iſt beim Baden im Maciejkowitzer Teich der Poſtaſſiſtentferhoben, aber der Beſchluß wurde dennoch mitStimmenmehr- 
Julius Kult aus Lagiewnik ertrunken. f heit gefaßt. Dieſem Einſpruch ſind nun auch die Teſchener 
Vom Auto überfahren. Auf der Kattowitzer Chauſſee bei] Hausbeſitzer beigetreten und haben in ihrer Verſammlung 
der Kolonie Suſanna in Janow wurde durch ein Perſonen-vom 10. Juli folgenden Proteſt beſchloſſen: 
auto der Arbeiter Franz Rombierz aus Gieſchewald überfah- Die am 10. Juli d. J. in Teſchen verſammelten Hausbe⸗ 
ven. Er erlitt Verletzungen an Händen und Füßen. Die Schuld ſſitzer legen gegen den angenommenen Beſchluß des Gemein— 
an dieſem Unfall trägt der Chauffeur, da er das Auto nicht deausſchuſſes vom 28. Juni betr. Aenderung des Gemeinde⸗ 
vorſchriftsmäßig führte. ſtatuts über die Gebäudeſteuer Einſpruch ein. 


r 1. Die mit gewöhnlicher Stimmenmehrheit beſchloſſene 
myslowitz. Au eur Er Eee Ich 5 Hausbeſitzern eine weitere 
aſt zur Zahlung der Gebäudeſteuer in Höhe von 18 v. H. 

Magiftratsbefchlüffe. von den Brutto-Mietseinnahmen einſchließlich des Miets⸗ 


Der Magiſtrat beſchloß in ſeiner letzten Sitzung der 
Stadion⸗Kommiſſion des Vereins militäriſcher Vorbildung 
eine Subvention in Höhe von 20 000 Zloty zu gewähren, 
welcher Betrag zum Bau einer Schwimmanſtalt, die noch 


wertes der eigenen Wohnungen und Gewerbelokale auf, ob⸗ 
wohl nach dem Beſchluß des Schleſiſchen Wojewodſchaftsra⸗ 
tes die Hausbeſitzer zur Zahlung der Steuer für eigene 
Räume nicht verpflichtet ſind, 


und 
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2. der von der Gemeinde gefaßte Beſchluß iſt nicht in » $ 
der vorgeſchriebenen Weiſe veröffentlicht worden, wodurch 
den Hausbeſitzern die Möglichkeit genommen wurde, gegen 
den Beſchluß in der vorgeſchriebenen Friſt Einſpruch zu er- 4 


heben. Die Steuerzahler haben von dem Beſchluß des Ge⸗ 
meindeausſchuſſes erſt von einigen Mitgliedern des Aus: | 2 272 2 2912 
ſchuſſes, welche gegen den Beſchluß geſtimmt und in der Die Familie in geiſtiger Umnachtung erſchoſſen. 
Aibung age 85 . die ee a en Paris, 24. Juli. Wie dem „Journal“ aus Verviers ge⸗ den Söhne im Alter von 18 und 20 Jahren mit einem Ge⸗ 
gen 10 dem beſchloſſenen Sinne Einſpruch erhoben haben, meldet wird, hat ein 61 Jahre alter ehemaliger Offizier wehr im Schlafe erſchoſſen. Der Täter will befürchtet haben, 
untnis erhalten, : in. einem Anfall geiftiger Umnachtung feine Frau u. feine bei- daß die Familie ihn in die Irrenanſtalt ſchaffen würde. 
3. Wir ſtützen unſere Berufung auf unſer Schreiben den Töchter im Alter von 14 und 16 Jahren und ſeine bei⸗ 


dom 29. März und 29. April d. J. inbezug auf die Auf⸗ 
ſtellung des Gemeindeetats für das Haushaltsjahr 1929-30 eee 100906 800006 000090 HOH0TE000082LUCHE500000000000080680000000 0000008000 


in welchen Schreiben wir auf die Anrichtigkeit der ö 
Steuererhöhungen und auf die Unzuläſſigkeit der Art. auf ortrun au 
welche die Angelegenheit der Gebäudeſteuer erledigt wurde. % 


hingeweſen haben. 


4. Die Verſammelten verlangen, daß der Beſchluß des 1 14 1 7] 
Gemeindeausſchuſſes vom 28. Juni 1929 betr. Aenderung Das diesjährige Radrennen „Rund um Polen 
s Gemeindeſtatuts vom Wojewodſchaftsrat nicht beſtätigt Das zweite Radrennen „Rund um Polen“, wevan : find ſie Gäſte des Oberſchl. Cykliſten⸗Verbandes und findet 
wird. (ſtaltet von der Redaktion des „Przeglond Sportowy“, fin⸗ ‚im Saale der Aufſtändiſchen ein gemeinſames Nachtmahl 


Die Verſammelten fordern das Präſidium der Ver- det in dieſem Jahre in den Tagen zwiſchen dem 3. und 18. ſtatt. Das Nachtlager findet in der Garniſon des 73. p. p. 
ſammlung auf, den angenommenen Proteſt mit entſprechen⸗] Auguſt ſtatt. Die Rennſtrecke dieſes gigantiſchen Rennens ſtatt. Am Sonntag, den 11. Auguft um 9 Uhr vormittags 
n auftlärenden Bemerkungen den zuständigen Stellen zu-] wurde im Verhältnis zur vorjährigen Strecke, infolge In- findet auf dem Sportplatz des Polizei⸗Sportklubs der Start 
zuleiten. tervention der oberſchleſiſchen Radfahrerkreiſe bedeutend für die 7. Etappe Kattowitz — Krakau, die 170 km beträgt, 
— — verlängert und zwar infolge Berückſichtigung der Etappe ſtatt. Die Rennſtrecke führt von Kattowitz, Pilſudskiſtraße, 
Ciquidierung der Cohn bewegung der Czenſtochau — Kattowitz. Außerdem wird die Rennſtrecke in über Zawodzie, Giſzowiec, Mureki, Tichau, Kobier, Pleß, 
Straßenbahner. dieſem Jahre durch das ſportlich am höchſten ſtehende Poln. Gottſchalkowitz, Bielſzowiec, Sucha, Wadowice nach Krakau, 
Am Sonnabend wurde die Lohnbewegung der Straßen: „Oberſchleſien führen und Kattowitz den Endpunkt der 6. woſelbſt das Ziel der 7. Etappe auf der Radrennbahn des 
bahner in einer Verhandlung beider Parteien zu Ende ge- Etappe bilden. N 5 Cracovia-Platzes errichtet wird. 
führt. Ab 15. d. M. erhält jeder Arbeitnehmer eine tägliche Die 6. Etappe Czenſtochau — Kattowitz beträgt 105 m Das Ehrenkomitee der 6. Etappe des Rennens „Rund 
Lohnzulage von 53 Groſchen. Die Lohnzulage wird in einer und führt von Czenſtochau über Lublintz. Piaski, Yyglin, um Polen“ bilden die Herren: Wojewode Dr. Hrazonſki, der 
onferenz paritätiſch verteilt werden. [Swierklaniec, Wielkie Piekary, Kamien, Brzeziny, Michal Präſident des Sportrates der Schleſ. Wojewodſchaft Dr. T. 
Die Vereinbarung verpflichtet bis zum 31. Mai 1930, kowice, Bytkow, Welnowiec, ul. Zamkowa durch den Ma- Saloni, der Div.⸗Kom. General Dr. Zajone, Stadtpräſident 
wird die Vereinbarung von einer der beiden Parteien nicht rienhof auf den Sportplatz des Polizei⸗Sportklubs, wo das Dr. Kocur, Bezirkshauptmann Dr. Seidler, Kommandant 


gekündigt, ſo bleibt ſie noch einen weiteren Monat in Kraft. (Ziel für die 6. Etappe errichtet wird. Aus Czenſtochau fahren der Wojewodſchafts⸗Polizei Inſp. Zoltaſzek, Unterinſpektor 


Ab 1. Auguſt erfolgt die Auszahlung wie folgt: Am 13. die Teilnehmer dor 6. Etappe Samstag, 10. 8. um 15 en Fate a ſowie der Präſident des Oberſchl. Rad und Mo- 
jeden Monats werden 75 Prozent des verdienten Lohnes ab, weshalb die Ankunft der erſten Rennfahrer bereits ge- torfahrerverbandes Skiba. 
dom 1. bis 10. des Monates, am 29. jeden Monates 75 Pro- gen 18 Uhr zu erwarten iſt. Auf dem Platze des Polizei⸗ Das ausführende Komitee und die Organiſation ruht in 
zent des Verdienſtes vom 11. bis 25. des Monates und am Sportklubs werden die Vertreter der ſtaatlichen, kommunalen Händen der bekannten Leiter des Radfahrerverbandes von 
20. des folgenden Monates wird der Reſt des Berdienftes und ſportlichen Behörden die Teilnehmer an dem Rennen Oberſchleſien Skiba und Ziemba. 
s vergangenen Monates ausgezahlt werden. erwarten. Eigens für dieſen Zweck aufgeſtellte Megaphone An dem Rennen „Rund um Polen“ nehmen ca. 130 
} werden Die Zuſchauer über den Verlauf des Rennens, für Radfahrer teil, darunter die beiden beiten Oberſchleſier Wlo⸗ 
welches längs der Rennſtrecke eine beſondere Telefonleitung kas und Kempny, beide aus dem Cykliſtenverein Zary. Die 


0 © 5 5 
m gelegt wurde, informieren. Auf dem Sportplatz wird das erwähnten beiden Radfahrer begeben ſich bereits am 1. 
N) Poltzeioreheſter konzertieren. Die Teilnehmer an dem Ren: Auguſt l. J. nach Warſchau. Die oberſchleſiſchen Radfahrer⸗ 
‚nen begeben ſich nach Beendigung desſelben in das ſtädtiſche ö kreiſe ſetzen große Hoffnungen auf die beiden Oberſchleſier 


22 Bad, welches ſie unentgeltlich benützen können und das ihnen und hoffen, daß dieſelben die in ſie geſetzten Erwartungen 
E t EL ZA 1 den Magiſtrat zur Verfügung geſtellt wurde. Abends erfüllen werden. 
.— 


In rafender Fahrt gegen ein Auto. 
u te Me * meiſterſchaftsſpiele am Samstag und liges Meiſterſchaftsſpiel, deſſen Ausgang fait mit Sicherheit 
München, 24. Juli. Zwei, einem Eiſenbahnzug zuwin⸗ Sonntag. e „ e en . 
e duc im ein entgegnet Lommenbes Aue Ser . In der Meifterfjoft der A.- laſe finden Samstag und fingen, weshalb der Epbrithub wohl Die Putte in puter 
Cupral war ſo groß, daß beide Motorradfahrer auf der . e e are wird. 
k ; — 1 Samstag um 5. 0 1 1 
: r . Dein ,,, e Balle 5. C. Zilina in 
R - Kampf um die Punkte geben, deſſen Ausgang vollkommen 4 N . k g 
%%% 
daß fi 9 e e nr ae a OO dürfte es Sturm unter Umſtänden gelingen, fiegveich aus dem dem Bos B. Plat fein Netourf 1 6 
auf der Flottenabtellung in Chatham legt ger nee ene ee e, Zilina hat das erſte Spiel 3 11 gewonnen und wird der 
morgen eine Exploſion ereignete, durch die drei Matroſen Hakoah — Bialski K. S. treffen am Sonntag um 5 BBSV. bemüht ſein Revanche dafür zu nehmen. Vergange⸗ 
rwundet wurden, von denen einer inzwiſchen jeinen ſchwe⸗ Uhr nachm. auf dem BRS.-Plab zuſammen. Der Favorit nen Sonntag hat Zilina den O. S. K. Teſchen 5:2 geſchla 
ven Verletzungen erlegen iſt. Das Befinden der beiden an⸗ it Hatoah, die ſich aber trotztem wird anſtrengen müſſen gen, weshalb man guten Sport erwarten darf. Hoffentlich 
deren Matroſen iſt ernſt. Nähere Einzelheiten werden vor den Bac., der auf eigenem Platz immer beſſer als ſonſt iſt, lohnt unſer ſporttundiges Publikum die Verpflichtung der 
erfolgter Durchführung der Unterſuchung nicht bekannt ge- die beiden Punkte abzunehmen. tſchechoſlowatiſchen Gäſte durch guten Beſuch dieſes Spieles. 
ben. Die „Vindietive“ ift ein Kreuzer von 9750 Tonnen Sola, Oswieneim — Biala-Lipnit ſtehen einander in 
5 1 j 0 8 Oswieneim auf dem Solaplatz gegenüber. Sola hat ſchon Die deutſchen hochſchulmeiſterſchaften 
.. manchem der heimiſchen Vereine eine überraſchende Nieder⸗ brachten eine Anzahl ausgezeichneter Reſultate. Ueber 100 
. lage bereitet und muß auch Biala-Lipnit auf der Hut vor em ſchlug Eldracher⸗Körnig in 10.9 Sek. Im Weitſprung 
1 L ROTO GRAF dem Gegner ſein, wenn es keine unliebſame Ueberraſchung erreichte Mazer 7.16 m, im Diskus Riedel 43.14 m, über 800 
f Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei 


geben Toll. Eine komplette Biala⸗Lipnik⸗Mannſchaft dürfte m benötigte Müller 1: 56.6. Im Speerwerfen ſtellte Molles 
Telefon 1029 Bielsko Telefon 1029 vorausſichtlich ſiegreich bleiben. mit 64.82 m einen neuen deutſchen Rekord auf. Zweiter 
Koſzarawa — Sportklub erledigen in Zywiec ihr fäl⸗ wurde Weimann mit 63.55 m. 
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. — untergetaucht, hatte ſeitdem den Weg zu ihm nicht mehr ge⸗ Sie zuckte zuſammen wie unter einem Peitſchenhieb. 
n funden. Und ehe ſie noch Herr über die mächtig aus ihr hervorbre⸗ 
, Und heute war ein Brief von Fred gefommen. chenden Gefühle werden konnte, hatte fie die Hände vor ihr 
; | Und der Inhalt diefes Briefes war die Urſache geweſen, Geſicht geſchlagen und ein hartes Schluchzen riß ſich aus 
Roman von Pankraz Schunk. daß Oberſt Reimann wie ein Stück Holz hingeſunken war |ihrer Bruſt, daß ihre Schultern ſchütterten. 


und es erſt Doktor Hellmer gelang, ihn wieder in das Leben Wohl ihr, daß ſie weinen konnte! Die Tränen, die aus 


zurückzurufen. ihren Augen quollen, löſten die um ihr Herz aufgeſtaute Be⸗ 
Und nun lag er in feinem Zimmer, von einem tiefen drücktheit wieder und glätteten die Wogen, die fie umſtürm⸗ 
23. Fortſetzung. Schlummer umfangen, und Hilde wandelte durch den Park, ten. Und auch die Gottesſtille, die allumträumte, wirkte auf 


lei Aber etwas konnte ihr Vater nicht verhindern — viel- wo er am ſtillſten und verträumteſten war, um ihre durch ſie wie Balſam auf eine friſche Wunde. 

. t hätte er es getan, wenn er darum gewußt hätte — |diefe Vorgänge erregten Nerven wieder halbwegs zur Ruhe Da füllte ſich ihre Seele wieder mit der Zuverſicht, daß 
B fie Fritz Gröſſing Blumen in jein Zimmer ſtellte. zu bringen. a es ja wieder anders werde, und daß das Schickſal keinen 

leni Nicht, als ob fie damit ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich! Ach Gott, in ihr war ja alles fo müde, fo zerſchlagen,] Menſch mit einer ſchwereren Laſt bebürdet, als er zu tra- 
nken wollte. Aber es ſollte, wenn er dieſes Haus wieder | jo hoffnungslos! Zu allen Sorgen, die auf die täglich ein- gen vermag. 


lune. lein Gedanke in ihm aufbrennen, einen Sommer ſtürmten, zu allen Aengſten um den Vater, an dem ſie mit Hilde wiſchte ſich die Tränen aus den Augen und ſann 
9 bei gefühlsarmen Menſchen verbracht zu haben. einer wahrhaft kindlichen Liebe hing, nun noch das mit Fred. dann, die Hände im Schoß, in das allmähliche Abendwerden. 


3 Obwohl ſich Hilde ganz dem Willen ihres Vaters un- Er braucht wieder Geld... oder das Kriminal wartete auf Leise ſank zwiſchen den Bäumen die Sonne nieder, legte 
dunn d dete, ſo konnte ſie dennoch nicht jene gereizte Stim- ihn .. . oder der Revolver. müdes Gold auf den Weg, der an ihr vorbeiführte, und die 
de ng bejeitigen, die ſich über Gröſſings Anweſenheit ſeiner Herrgott, wenn er ſich doch einmal... wenn er das Dämmerungsſchleier, die Buſch und Baum umſchwebten, ga- 
ermächtigt hatte und durchaus nicht weichen wollte. Dies fortwährende Drohen . .. nein, fie zwang die Worte zurück, ben dem Stück Natur, das um fie war, etwas Träumendes 
füllte fie mit der größten Sorge. Es war bei ihm zu die über ſolchen Gedanken auf ihre Zunge geſprungen wa- und Friedvolles. O, was würde fie dafür geben, wenn es in 
* fixen Idee geworden, daß er fein Hab und Eigen doch ren, und biß die Lippen hart aufeinander: Fred war ja doch ihrem Innern auch fo wärel 
cht hingegeben hätte, wenn nicht in Gröſſings Vater ein ihr Bruder, und wer weiß, wodurch er auf dieſen Weg ge⸗ „Fräulein!“ 
fi aufer auf den Plan getreten wäre, und wer weiß auch, ob drängt wurde. Durch Hildens Körper ging ein Ruck. Das Sinnen, das 
heit micht ein anderer Weg gefunden hätte, die Angelegen⸗ Hilde ſank auf die ſteingefügte Bank, an der ſie eben der Abendfriede über ſie gebracht, zerflattert und zerriß wie 
en ſeines Sohnes zu ordnen. vorbeigekommen war. Sie preßte die Fauſt mit dem zer- ein Spinnengewebe, in das eine rauhe Hand gegriffen. Sie 
Was ſich aber wie ein giftiges Inſekt in ſeine Seele fraß knüllten Taſchentuch gegen die Bruſt, als könnte fie damit warf ihr Köpfchen in den Nacken und ſah Doktor Gröſſing 
3 zutiefſt aufwühlte, was an ſeinem Herzen nagte und zur Ruhe bringen, was in ihr ſtürmte und rang. in das Angeſicht. 
war ao ihm Stunden voll peinvoller Qual bereitete, das Hab und Gut dahingeben und trotzdem den blanken, „Herr Doktor ...“ 
taſtr r Gedanke, daß er trotz der gebrachten Opfer die Ka-] Familienſchild vor Schmutz und Schande nicht retten kön⸗ Zuckend kamen die Worte über ihre Lippen. 
ophe nicht verhindern hatte können: Fred war ſeitf nen ... Wenn das die Oeffentlichkeit erfährt! ... Wenn das Fortſetzung folgt. 
Is für ihn verſchollen, war irgendwo in der Hauptſtadt | Doktor Gröſſing erfährt ...! 
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Radio. 


Kammermuſikkonzert, 20.30 Konzert, 22.45 Tanzmuſik. 

Kattowitz. Welle 416.1: 17.00 Schallplattenkonzert 
20.30 Abendkonzert, 22.45 Tanzmuſik. 

Krakau. Welle 313: 16.30 Kinderprogramm, 
Schallplattenmuſik, 18.00 Konzert, 20.00 Abendkonzert, 
Tanzmuſik. 

Breslau. Welle 253: 6.00 Funk⸗Gymnaſtit, 16.30 Kon⸗ 
zert, 18.00 Volkstümliche Dichtung, 18.25 Mit Ruckſack und 
Faltboot von O. -S. ſüdwärts, 19.05 Aus „Leben der 
Schmetterlinge“, 20.15 Volkstümliches Konzert, 22.30 Tanz⸗ 
muſik. 

Berlin. Welle 418: 6.00 Funk⸗Gymnaſtit, 16.00 Berlin 
und ſeine Bildhauer, 16,30 Die Bauchſpeicheldrüſe, das In⸗ 


Warſchau. Welle 1411: 16.30 Kinderprogramm, 18.00 


17.00 in Oberſchleſien 676.000 
22.45 mehr als in 


Dolls wictſchaft 


Ne e br Rohlenförderung in Gberſchleſien 

| in der zweiten Woche des Monates 

Juli 1929. 

) In der Periode vom 8. b's zum 14. Juli d. J. wurden 
Tonnen oder um 50.000 Tonnen 
der vorhergehenden Woche gefördert. Trotzdem 
hat der allgemeine Abſatz der Kohle keine Steigerung erfah⸗ N 
ren, ſondern ſogar eine geringe Abſchwächung, denn von 
den 594.000 Tonnen in der erſten Woche iſt er auf 591.000 
Tonnen in der zweiten Woche, jomit um 3000 Tonnen ge⸗ 
fallen. Insbeſondere iſt der Abſatz im Inlande um 4000 
Tonnen zurückgegangen, während der Export 
Tonnen auf 253.000 Tonnen geſtiegen iſt. Wenn man zum 
allgemeinen Abſatz den Eigenbedarf der Gruben in der Hö⸗ 


ENDLICH 
3 


wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durchschlagenden 
Erfolg sichern. Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 


FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 


um 1000 


[4 


N 2 ei x 3 g 
ſulin und feine Beziehung zur Zuckerkrankheit, 17.00 Un- he von 55.000 Tonnen dazurechnet, ſo beſteht noch immer 
terhaltungsmuſik, 18.00 Oeſtliche Dichtung, 19.00 Polizei ein Ueberſchuß der Produktion von 30.000 Tonnen, der auf ROTOGRAF = 
und Publikum. Zwiegeſpräch, 19.30 Zufall oder Geſchicklich⸗ die Halden geworfen werden mußte. Infolge deſſen ſind Bielsko, Pilsudskiego 13 W 
keit? 20.00 Theater bei Tage, eine Plauderei, 20.30 Mozart: die Vorräte auf den Halden am 15. Juli 1929 auf 557.000 5 oe 3 to 
Abend. Danach bis 0.30 Tanzmuſik. Tonnen geſtiegen. g . i = x ke 
Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik, 12.20 Mit-| Aus der Zahl der angeforderten Waggons durch die RER ieee 0 
tagskonzert, 17.55 Deutſche Sendung. Redakteur F. See⸗ Gruben für den Kohlentransport geht hervor, daß die Stei⸗ NEED EEE MME EEE 
mann, Prag: Rundfunk und Tonfilmmuſik, 19.05 Bde un, er a der er Fa ei 2 855 f a > 
konzert, 20.00 Unterhaltungsmuſik, 20.25 Violinkompoſitio⸗ Bahn vollkommen den Bedarf an Waggons ecken werde. Im 
nen, M. van den Berg, Konzertmeiſter der Berliner „Funk⸗ Verhältniſſe zur erſten Woche haben die Gruben in der zwe'- Patentanwalt Ir. Herman Sohal 3 
ſtunde“, 21.20 Böhmiſche Opern⸗Arien, 22.20 Schallplatten⸗ ten Woche, um 1635 Waggons mehr angefordert, die Eiſen⸗ Katowi St ki 22. Tel. 31 2 
muſik. bahnverwaltung hat aber nur jo viele Waggons beigeftellt atowice, Stowackiego 22, tel. 
Wien. Welle 517: 16.00 Nachmittagskonzert, 18.15 Ge- wie in der erſten Woche, das iſt 51.152 Waggons. Darin iſt unt 
ſangsvorträge, 18.30 Bericht für Reiſe und Fremdenverkehr, auch der eigentliche Hrund der Disproportion zwiſchen dem Patent-, Muster-, Markenschutz, alle Ange- 
19.00 Annenfeier im alten Wien, 19.30 Die öſterreichiſche Kohlenabſatze und der Produktion in der zweiten Woche des legenheiten des gewerblichen Rechtschutzes 
Kleingartenbewegung, 20.05 Im Wandel der Zeit. (Muſi⸗ Monates Jul: J. J. zu ſuchen. Hgs. im In- und Ausland. 387 
kaliſche Kontraſte). —— — ES eee 
. eee eee dd ERBE 0 
2 
Für die schlanke Linie, bei Magen- Baus-Kkurem!, 
— 59 3 en, Erkrankungen In 9 und * R 
es Herzens, der Blutgefässe, Nerven, roschüren gratis: 
des Stoffwechsels und der Becken- HIN Haden Kandel bi 
organe der Frauen, ’ cieszum m; 
ä — —ü—E—ͤ — — —utt— — ——— . ͤ —ürů— ———⅛—E . 2a½— —— — . — — — 7 0 
Für einen $-jährigen Jungen wird ein Die Hilfieste Eimkaufsemelle 0 


| 
rm . b. . 1 
Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 


Kinderiränlein 


für 


Emall- und. Adee 


| 
| 
| 
| 


| sich am besten und billigsten durch 1 N 
pi | Il 10 0 N gesucht. Polnische Sprachkenntnisse Be- finden Sie nur bei der Firma . 1 | 
13 u | dingung. Bewerbungen sind unter „Kin- SEN > BR 
anerkannt bester Qualität der | derfräulein an die Inseraten-Abteilung Silit -Ser 5 Ska 1 | 
415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik des „Neues Schlesisches Tagblatt“ Biels- Zei 


Rudoli Vogel, Bicisko, Runck_30 
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Fe. 


ko zu riehten. 

Hotel und Pensionat 
„Trzy Rote“ empfiehlt 
nach gründlicher Re- 
staurierung, Zimmer mit 
vollem Xomfort. Flies- 
sendes warmes und 
kaltes Wasser in jedem 
Zimmer. Küche in eige- 
ner Verwaltung. 


Garage. Tel. Nr. 19. 
LEON VOGEL. 


hist Du krank? 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a.Bleichsucht? 


433 | Bielsko, Inwalidzka . 
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H. 0. 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


ÜBERWEISUNGS - VERKEHR DER P. 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Belrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


an Barauszahlungen 
Zeit und Kosten. 


Vermeidung 
an 


Durch 
spart man 


DIE P. K. O. BERECHNET BEI DEN UEBER- 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


BEDIENET EUCH BEIZAHLUNGEN DER 


ER 


— — — — ——— ——— 


. Bist Du zuckerkrank? 

g last Du Artherienver- UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P.K.O. 

Bee, b 3 ! kalkung, Rheumatis- e . ART STERN TAT TFL 

Pi Schonet Eure Wäsche und wascht nur mit Seife | 5 7 W weissen eo 0 1 
luss, Hemoroiden, 

15 R I 5 igchowski Shrönische Verstop- 8989 PTELILITIIIIIIIII III I I 

i aiskie Sim | arg — 


f F II 
+ Kurhotel | 


4 „Dolina Luizy“ 
1 Wapienica. | 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 


fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Ziola 
Leeznieze* (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet! Adr.: 
Apotheke in Liszki 
bei Krakau. 


Hotel ‚„Beskid” 
RER a 


Bielsko, ziseumerwad 


0 


| 10 busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 9 2000 21. 8 
i Bietet durch die staubfreie geschützte Lage j H ; 5 jeb- 
otel-, Restaurations- und Café-Betrie“ 
i am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. Monatsverdienst! ae 3 „ 4 
. Gut eingerichtete Fremdenzimmer Erstklassiges Bank- d r ee; 
7 a mit voller Pension. institut sucht tüch- Täglich nachmittags und Abends 
Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine tige Vertreter zum stierk zerf. 
5 IM zektrisches Licht = Kegelbahn —— Telefon 14-73 | 33 955 | = zu — Re 
5 Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise | 410 er | Erstklassige Bedienung 2 
Adolf Folwäarczny | ten unter „2000” | Zivile Preise N 
. 273 Besitzer an Annonzenbüro ) Telefon 2047 
| | F. Statter, Kraköw, | g l 
— —— — 
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